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Der wirtſchaftliche Wiederaufbau Europas, dem die bevor⸗ 
ſtehende Konferenz in Genua gewit met ſein ſoll, hat zwei 
Dinge zur Vorausſetzung: die unbeſchränkie Teilnahme 
Deutſchlands und Rußlands am wirtſchaftlichen Leben 
Furopas. 2 

Was Deutfchlaud betrifft, fo iſt feine Beteiligung am 
illbemeinen Wirtſchaftsleben Europas in erſter Line davon 
abhängig, ob es als Schuldner von der Entente weiter in 
der bisherigen Weiſe behandelt werden wird — zu feinen. 
und deiner Gläubiger und zu ganz Europas Schaden — oder 
ob hier ein Wandel eintritt. 

Rathenau hat in Cannes mit Recht nachdrücklich 
darauf hingewieſen, daß das heut ge Deutſchland in ſeiner 
wertſchaft ichen Leiſtungs fähigkeit dem Deutſchland vor dem 
Kriege nicht gleichgeſtellt werden könne und daß die Repara⸗ 
tionsbedingußgen tatſäch ich völlig unerfüllbar ſeien. Er ers 
klärte, daß die deuſche Regierung bereit fei, ihre ganze Kraft 
dafür einzuſetzen, daß die Reichsfinanzen im Innern ſaniert 
würden und Deutſchland jo in die Lage verjetzt werde, ſeinen 
auswärtten Verpflich un en nachkommen zu können. Er 
betonte aber zu leich mit Recht, daß jeder derartige Versuch 
ausſichtslos jen müßte, wenn die Entente ihrerſeiis Deutſch⸗ 
land geg nüber io wenig Entge zenkommen bewieſe wie bisher. 
Am Schl ß ſeiner Aus führun en wies Rathenau erneut darauf 
hin, daß Deutſchland nach Maßgabe feiner Kräfte bereit ſei, 
am Wiederaufbau Europas ſpeziell Rußlands, mitzuarbeiten 
und deutete zugleich an, daß die Entente es letzten Ende 
Deutſch lind zu verdanken habe, daß der Boliche wismus jeinen 
Siegeszug nach Europa nicht jortiegen konnte. 

Nach den Stimmen der ausländiſchen Preſſe zu urteilen, 
find dieſe Ausführungen, die ſich durchweg auf fachlich eins 
wandfreies Material ſtützten, nicht one Eindruck auf die 
führenden Ententemänner und Sachverſtändigen geblieben. 
Zum mindeſten iſt es als Erſo“z zu begrüßen, daß die Entente 
ihre Bedingun ſen nicht diktiert, ſondern der Deutschen Re⸗ 
gierung Gele denheit gegeben hat, ſelbſt entiprechende Vor⸗ 
ſchäze zur Umgeitaltung der Reparations bedingungen zu 
machen. Für Deutſchland wird jetzt alles darauf ankommen, 
feine Gegen vorſ läſe durch ſachlich unanfechtbare Argumente 
jo zu ſtützen, daß auch die Repa ationstommirfion über fie 
nicht hinwe gehen kann. Ferner aber wird es darauf ans 
kommen durch eine baldige Regelung der immer noch unge⸗ 
löſten Steuerfrage im Reich da:ı beizutragen, daß die Emente 
die Ueberzeugung gewinnen muß, Dentichland ſei zur Sanie⸗ 
rung Jeiner inneren Wertſchafts⸗ und Finanzla ze entſchloſſen, 
wenn ihm von der Entente nur die Möglichkeit dazu 
gegeben wird. 

Die Frage der Teilnahme von Vertretern Sowfet⸗ 
rußlands an der Konferenz in Genua macht einem Teil den 
franzöſiſchen Preſſe ſtarke Kopfſchmerzen. „Temps“ erklärt: 
Die Hinzuziehung von Vert etern der Sowjetregierung zu der 
Wiriſchafiskonferenz bedeute die offizielle Anerkennung der 
Sowjetregierung. Nimmt die Sowje regierung — und das 
ſoll fie ſchon getan haben — die Bedingungen der Reſol ation 
von Cannes an, dann würde Rußland gleich jeder anderen 
Regierung an die Beſtimmungen der Reſo ution gebunden fein. 
Es würde dann der An an! einer arantie für den Erfolg 
der Beratungen beſtehen. Wenn aber die Sowjetregierung 
entgegen der Meldung aus London die Erklirung abgebe daß 
fie grundſätz ich nicht mit den Vertretern der bürneriichen 
Regierungen beraten lönne ſondern nur Vertreter nach Genua 
ſenden wolle, damit die Stimme Rußlands gehört werde, dann 
tönne Rußland nicht verlangen, auf gleichem Fuß mit den 
anderen Mächten behandelt zu werden. Wenn die Reſolution 
von Cannes nicht vollſtän dig angenommen und reſpektiert 
werde, lauie die Konferenz Gefahr, kein Ergebnis zu haben 

oder Täuſchungen vorzubereiten. 

Andere Blätter te len in dem gleichen Zuſammenhang 
mit, daß die E ladung an Ruß and in anderer Form ab⸗ 
gefaßt ſein ſoll, als die Einladungen an die anderen Re⸗ 
gierungen. Far das „Journal des Debats“ iſt aber die 
Frage der Konferenz ſelbſt noch lange nicht entſchieden. In 
dieſem Blatt behauptet Auguſte Gauvain, daß die öffentliche 
Meinung und das Parlament Frankreichs den Beſchluß vom 
6. Januar keineswe 3 als end zültig betrachten. Die Konfe⸗ 
reaz dürfe nur dann ſtaufinden, wenn ihr Programm nach 
Form und Inhalt vollkommen abgeändert werde. 

Das Verhältnis der Entente zu Deutſchland und Ruß⸗ 
land und damit die ſtärkere oder geringere Beteiligung dieſer 
beiden Staaten an dem Wirtſcha ı8leben Europas hängt letzten 
Endes davon ab ob innerhalb der Entente die wirtichaftliche 
Beionnenheit Englands die Oberhand ewinnt oder die ganz 
anders geartete Stimmung der führenden Kreiſe Frankreichs. 
Daher iſt die Frage des engliſch⸗fraunzöſiſchen Bünd⸗ 
niſſes von nicht zu unterſchätzender Bedeurung. Wie man in 
Frautreich dieſer Fraue gegenüberſteht, zeigt ſol ende Pariſer 
Meldun ;: Leygues erlläte einem Journaliſten, er ſehe das 
enaliſch⸗franzöſiſche Bündnis als den logiſchen 
Abſchluß des Kriezes und die notwendige Krö⸗ 
nung des Sieges an. Er glaube, es jet unumgäng⸗ 
loch für »die Aufrichtung eines Dauerfriedens und den 
Wiederaufbau Europas. Jedenfalls meint er, der 


Garantievertirag verlange noch einige wichtige Aenderungen. 
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Die britiſche öffentliche Meinung ſpricht ſich rückhaltlos 
zugunſten des Bündniſſes aus. Die engliſche Preſſe betont, 
daß dieſes Bündnis die Grundlage aller für den wirt⸗ 
ſchaftlichen Wiederaufbau Europas etwa zu: 
treffenden Maßnahmen bilden ſollte. Man könne natürlich 
keine ſofortige Entwickelung dahin erwarten, da der neue 
franzöſiſche Premier notwendigerweiſe einige Tage mit einer 
neuen An zelegenheit beſchäftigt ſein wird. Der nächſte Schriit 
wäre von der franzöſiſchen Regierung zu kun und wenn, wie 
man erwartet, England einen neuen Vorſchlag von Frankreich 
erhält, ſo werde er der „geneigten Erwägung“ nicht nur des 

abinetts und Parlaments, ſondern auch der Offentlichkeit 
ganz allgemein ſicher ſein. f 


Die Einladung Deutichlauds zur Konferenz in Genua 


Berlin, 20. Januar. Die am Montag abend von dem italie⸗ 
niſchen Botſchafter in Berlin dem Reichskanzler übergebene Ein⸗ 
ledung zur Teilnahme an der Konferenz in Genua hat folgenden 
Wortlaut: „Herr Reichskanzler! Gemäß einer Entſchließung des 
Oberſten Rates der alliierten Mächte beehre ich mich, Ihnen die 
Abſchrift einer Entſchließung zu übermitteln, die am 6. Januar 
1922 durch die alliierten Regierungen auf der Konferenz von 
Cannes angenommen wurde. Im Einklang mit dieſer Entſchließung 
und auf Weiſung meiner Regierung beehre ich mich, die deutſche 
Regierung zur Teilnahme an der Wirtſchafts⸗ und Finanzkonferenz 
einzuladen. die in Genua am 8 März 10292 eröffnet werden wird. 

ch bitte Sie, mir die Namen Ihrer Delegierten und deren Der 
gleiter mitzuteilen. Genehmigen Sie, Herr Reichskanzler uſw.“ 
Dem Einladungsſchreiben tft der Text der Entſchließung beigefügt, 
die durch die Konferenz von Cannes am 6. Januar angenommen 
wurde. Unter den in der Entſchließung zur Teilnahme ausdrücklich 
aufgeforderten Mächten werden außer Deutſchland, Oſterreich, 
Ungarn. Bulgarien und Rußland genannt. 


Deutſchlands und Rußlands Rolle in Genna. 


Paris, 18. Januar. Das „Kablogramm“ glaubt verſichern zu 
können, daß man am Quai d'Orſay verſucht, gewiſſe Garantien 
über die Rolle der beiden „verdächtigen Delegationen“, nämlich der 
deuffchen und der ruſſiſchen. für die Konferenz von Genua zu 
erlangen, und zwar von Rußland: 1. Anerkennung der Beſtim⸗ 
eee, ge 2. die Übernahme einer 
Genera ek auf die natürki a } 

anzöſiſchen Forderungen. Für Deutſchland würde genügen, 
ie drei in Genua vertretenen Hauptmächte erklärten, daß ſie die 
Wiederaufrollung der Wiedergutmachungsfrage von ſeiten Deutſch⸗ 
lands nicht zulaſſen würden. Dieſe Meldung ſteht im Widerſpruch 
mit den Informationen der „Daily Mail“, die beſagen, daß Eng⸗ 
land etwa ein Drittel der franzöſiſchen Schuld von 570 Millionen 
Pfund Sterling unter der Bedingung ſtreichen werde, daß Frank⸗ 
reich Deutſchland eine gleiche iederherſtellungsſumme erläßt. 
(Danach würde es ſich alſo um einen Nachlaß von etwa 3,8 Mil⸗ 
liarden Goldmark handeln.) Die künftigen deutſchen Reparations 
zahlungen ſollen nur durch Naturalleiſtungen erfolgen. 


Rußlands Programm. 


Kopenhagen. 19 Januar. Nach der „Berlinske Tidende“ beab⸗ 
ſichtigt die Sowſetregterung, auf der Konferenz in Genua folgende 
Fragen anzuſchneiden: 1. Die ruſſiſchen Staatsſchulden. 2. Entſchädi⸗ 
gungen für die durch die Intervention fremder Staaten in Rußland 
verurſachten Schaden. 3. Rückgabe der Schiffe. welche durch die 
Agenten der Allſierten Denikin und Wrangel fortgenommen 
worden find 4 Regelung der Frage Offſibtriens. 5. Wirtſchaſtlicher 
Au bau Rußlands. 6. Regelung der Wirtſchaftsbezievungen Rußlands 
zum Auslande 7. Regelung von Konſulatsfragen und Löſung von 
Valuta⸗ und Nationalitätsproblemen. 


Zur Somijetdelegation werden Tſchitſcherin und Luna⸗ 
ſchars ki gendten. Lenin wird aur keinen Fall nach Genua 
fahren weil er befürchtet, daß die äußere Linke unter der Leltung 
von Bucharin und Ignatjew feine Abweſenheit zu 100 
tation zwecken benützen könnte. Ruſſiſche Reglerungekretſe geben 
feinem allzu großen Op imismus in Bezug auf die Ergebniſſe der 
Konferenz betreffs der Sowjetrepublik hin; denn ſie find der Meinung 
daß die Entente nur einen Kunſtgriff anwendet, um eine wirtschaft ⸗ 
liche Intervention in Rußland zu beginnen. 


Poincarés Bedingungen für England 
unannehmbar. Ber 


Das Urteil der engliſchen Preſſe. ä 


„Weſtminſter Gazette“ fagt es ſei klar, daß Poineare 
und Lloyd. George ſich in völliger Ubereinſummung darüber befänden 
daß augenblickuch keine Entente und auch keine Grundlage für 
eine Entente deſtehe. Poincarés Bedingungen ſeien für 
England unanneymbar, wie die Lloyd Georges für Frankreich. 
Jede britiſche Regierung, die ſich bereit zeigen würde, 
Poinc re zuzuſtimmen würde ebenſo ſicher raſch geſtürzt werden 
wie Briand. g 

⸗Darld Expreß“ ſchreibt: Mit der übernahme der Regierung 
durch Poincars babe der franzöſiſche Chauvinismus den Sturz 
Briands vervollſtändigt. England jet nicht bereit. ür eine Poinearc 
Regierung mehr oder jelbit nur fo viel zu tun wie für ein Minſterium 
Briand. Poincaré ſei der Vorkampier eines militariſtiſchen 
aagreſſiven Frankreich das auf dem Buchſtaben des Verſailler 
Vertrages beitehe und entſchloſſen el die ganze Entſchädigung zu 
erhalten bereit, in jedem Augenblick in das Ruhrgebiet ein⸗ 
zumarſchieren. Wenn Frankreich wolle. fo könne es feinen 
Rebatrationen nachgehen und in das Ruhrgebiet einmarſchieren mit 
dem Banterott hinter ſich und dem Ruin vor fi. Es würde 
aber dabei allein marſchieren mäſſen. 

Time“ äußert ſich in einem längeren Leilartikel über die 
Haltung der Franzo en auf den Konfer nzen von Waſhington 
und Cannes. In Washington habe die amerikaniſche Regierung 
ihren gan zen Einfluß angemanst um die amerkkaniſche Preſſe zurück⸗ 
zuhalten, somit hatte eine ſo turchtbare Exploſion des ame 
ritanſſchen Zornes gegen die Haltung der Franzosen ſtattgefunden 
daß ſelbſt dem Blindeſten die Auzen geöffnet worden waren. In 
Cannes habe man nur die Fortſetzung dieſer Politik erledt. 
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Angriffe auf die Regierung. 


Warſchau, 20. Januar. In der geſtrigen geheimen 
Sitzung des Ausſchuſſes ür auswärtige Angelegenheiten hat 
Miniſter Skirmunt eine Rede über die internationale Lage 
in Verb endung mit den Beratungen in Cannes und der Ein⸗ 
ladung der polniſchen Regierung zur Teilnahme an der Kon⸗ 
ferenz in Genna gehalten. Die Ausſprache über die Rede 
des Miniſters wurde noch nicht zu Ende geführt. Sie ſoll 
heute fortgeſetzt werden. In den Sejmkotridoren liefen nach 
dieſer Sitzung Gerüchte über Verſuche um, die gegenwärtige 
Regierung durch Beſeitigung des Herrn Skirmunt ins 
Wanken zu bringen. Die Volksparteiler Rataj, Witos und 
Beryl griffen den Miniſter wegen der allgemeinen Richtung der 
auswärtigen Politik an. Die Nationaldemokratie unternahm ihrer⸗ 
ſeits einen Angriff und kritiſierte den Standpunkt des Miniſters 
in der Wilnaer Angelegenheit. Die Abſichten in der Piaſten⸗ 
gruppe, die Regierung zu ſtürzen, um auf dieſe Weiſe ihre 
Sejmmandate zu verlängern, find bekannt. Die National⸗ 
demokratie erklärt ſich für eine ſchnelle Auflöſung des 
Sejms, die nur durch die gegenwärtige, unparteitiche und 
an einem künſtlichen Feſthalten an der Macht nicht intererfierte 
Re zierung durchgeführt werden kann. Die Piaſten⸗ 
gruppe hat ihren Angriff auf die Regierung ſchon ſeit 
langem angeſagt. Ihre Zeitungen gehen ſcharf gegen Skirmunt 
und Michalski vor. Die nationaldemokratiſche 
Preſſe ſchloß ſich in der letzten Zeit der Taltik der Piaſten⸗ 
gruppe gegen Herrn Skirmunt an, hob jedoch andere Motive 
hervor. Der Haupiangriffspunkt für die Piaſtengruppe iſt der 
Vertrag mit Tichechien, während die nationaldemokratiſche 
Preſſe ſich der Wilnaer Angelegenheit bedient, in der fie ſich 
gegen die Autonomie und für die Inkorporation Mutellitauens 
ohne jede automiſche Beſtimmung aus pricht. 


Dom Miniſterrat. 


Warſchau, 20. Januar. Der Miniſterrat nahm in feiner Sitzung 
am 15. d. Mis. den Bericht des Generalſtabschefs über die bedeutendſten 
Punkte der auswär gen Politik Polens, vom Standpunkt des mili⸗ 
täriſchen Bedarfs aus ge ehen, enigegen. In dem Bericht wurde die 
Friedenspolitik Polens und die Notwendigkeit ar 
au wärtigen Politit betont. Der Miniſterral nahm die in dem Bericht 
genannten Anirige, die gemeinſam dom Außen miniſter und 
vom Kriegs miniſter niedergelegt wurden, an und legte den 
größten Nachdruck auf die doing des Bündniſſes mit Frankreich. 

iter nahm der Miniſterrat die rung des Finanzministers bezüglich 
der Vortereitung des Entwurfes über die Maififizierung der Ortſchaften 
in Beziehung auf die Teuerungszulagen für Beamte zur Kenntnis und 
den Entwurf, allen Staate beamen ärztliche Hilfe zu gewähren, an. 
Die Prüfung der — 2 der Beamten wurde für die nächſte Woche vertagt. 
Darauf bevollmäntigte der Ministerrat den Eiſenbahnminiſter, den 
Ei enbahnangeſtellten in dem Polen zugefallenen Teil Oberſchleſiens. 
bekanntzugeben, daß die polniſche Reg terung nicht die Abſicht habe, auf 
ihr bewegliches und unbewegliches Eigentum, welches im Berfailler 


Vertrage garantiert iR, das Liquidierungdgeieg anzuwenden. Ens lich 
beſchloß der Miniſterrat nach der Ausſprache über die Lage, welche nach 
Dur afuhrung der Wahlen im Wilnaer Gebiet geſchaffen wurde, das 


weitere * der polniſchen Regierung don den grundlegenden 
Beſchlüſſen des Wilnaer Seims abhängig zu machen. 

Warſchau. 20. Januat. Der geſtrige Monitor Polski vers 
ößfentlicht eine Verordnung des Min ſterrats über die Bildung eines 
neuen Komitees beim undheitsminiſterium zur Bekämpfung des 


Tuberkulsſe. 
Polens Außenpolitik. 


Dorfen, 20. Januar. In der Mittwoch⸗Sitzung des Aus- 
ſchuſſes für auswärtige Angelegenheiten beſpr der Miniſter 
Skirmunt nach Beschluß der Ratifikation des Tranſitvertrages 


mit De utſchland im Sinne des Referates Kamienieckis die allge⸗ 
8 Lage. b , 
y len iſt nach Genua eingeladen worden. Die polniſche 


Regierung hat alle möglichen Bemühungen gemacht, um bei dem 
Wiederaufbau Rußlands nicht vergeſſen zu werden. Zu dieſem 
Zwecke werden in Wirtſchaftsverhandlungen mit Ruß⸗ 
land nach der Ankunft Karachanz und Stefasskis aus 
Moskau ſtattfinden. Betreffs des Wiederaufbaus Europas hat ſich 
Polen an Frankreich und die Tſchechoſlowakei wegen Mitarbeit ge⸗ 
wandt. In der Aktion des Wiederaufbaus Rußlands wird Polen 
angeſichts feiner geographiſchen Lage und der Kenntnis der ruſſi⸗ 
ſchen Verhältniſſe eine hervorragende Rolle ſpielen. Polen muß 
unbedingt beim Wiederaufbau Rußlands beſondere Privilegien 
erhalten, und zwar deshalb, weil es das Verbindungsland für 
diejenigen Staaken iſt, für welche Rußland das Abſatzgebiet feiner 
Waren iſt. Deshald nimmt der Minkfter Skirmunt an, daß Polen 
eine vorherrſchende Rolle in dieſer Frage einnehmen wird. 

Der Abg. Rat a 4 ſprach ſeine Verwunderung und ſein Be⸗ 
dauern über den Inhalt des Referates des Miniſters Skirmunt 
aus. Er hätte ein Geſamt bild der Politik Polens erwartet. 

Adg. Bryl fordert bezüglich des Wiederaufbaus Europas ein 
beſtimmtes Programm der polniſchen Politik. 

Der Miniſter Skirmunt erklärt, daß die von Polen ge⸗ 
führte Friedenspolitik im Ausland einen günſtigen Eindruck ge⸗ 
m t. Die Dilnaer Angelegenheit befindet ſich auf gutem 
Wege. Betreffs Oſtgaliziens ſchreiten die Arbeiten weiter fort. 
Die Verträge mit Frankreich ſind bisher nicht unterſchrieben. Das 
wird aber in nächſter Zeit geſchehen. Lettland bereitet Polen 
Kummer. Mit Eſtland wird in Kürze ein Handelsvertrag aus⸗ 
gearbeitet und unterſchrieben werden; Finnland hat Polen ſeine 
Vermittlung in ber kareliſchen Frage angeboten, aber die Bolſche⸗ 
wiſten baben den Vorſchlag der polniſchen Republik abgelehnt. 
Den Deutſchen liegt es beſonders an der Tranſitfrage. 

Abg. Grabski fordert dringend die Berufung einer Spezial⸗ 
3 zur Ausarbeitung eines Programms für die Konferenz 
in enusg. 5 

Abg. Czerniewski fordert eine enge und häufige Füh⸗ 
lungnahme der Regierung mit der Auslandskommiſſion. 

Aba. Marjan Seyda bemerkt, daß das gegenwärtige Expoſé 
des Miniſters Skirmunt eine Wiederholung des ſchon vorher von 
ihm Auseeiprechenan f Programm des Miniſters bält der 


S 


Re 
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Abg. Seyda für zu unvollkommen, nur die notwendi 
gaben der Politik umfaſſend, weil die Verhältniſſe in 
Programm auf weiterer Grundlage erheiſchen, 
europäiſche Aufgaben umfaſſen müſſe. Die Politik des Miniſters 
Skirmunt im engeren Sinne iſt verſtändig. 
ginnen, an unſere Friedensbeſtrebungen 
auch das Ausland an ſie zu glauben beginnen. 
der polniſchen Politik auszuarbeiten. 
rend der Kriegszeit in Paris müßte Miniſter Skirmun 


erlangen kann, wenn es ſeine Politik 
Europas verflicht, und auch dur i 
Der Redner macht der Regierung keine 
bisherigen Programm nicht die Grundſätze der polniſchen Pol. 
in bezug auf die allgemeinen 


gearbeitet worden find, fordert jedoch, daß ein ſolches Programm Gefe 


ausgearbeitet und der Kommiſſion vorgelegt werden ſoll. 


Der Miniſter Skirmunt erklärt, daß der polniſch⸗tſchechiſche Frſſt von 
n Verbeſſerungen im Verlauf von zwei Wochen zwiſcten dem Staaisſchatz und der Selbſtperwaltung ei ge Der 


Vertrag nach einige 
dem Sejm zur Ratifizierung vorgelegt wird. ö 
Abg. Koſakowski, der Chef für die Oſtpolitik, verlieſt eine 
Skizze betreffs der Politik gegenüber Rußland. 
Gegen Ende der Sitzung entſpinnt ſich eine lebhafte Debatte 
über das Thema, wie die Wilnger Frage zu behandeln ſei. 


Abg. Rataj, durch den Miniſter Skirmunt unterſtützt, for⸗ tagung in diefer Angelegenheit. bis ſich die Parteien damit näher be aßt 
dert, daß dieſe Angelegenheit nicht eher zur Diskuſſion gelangen | haben. 


ſoll, bis der Wilnger Sejm ſeine Meinung äußert. 

Die Abgeordneten Geiſtlicher Lutofkawski und Marian 
Seyda ſteben auf dem Standpunkt, daß Wilna davon in Kennt⸗ 
nis geſetzt werden müſſe, wie die Dinge ſtehen, und welche von 
den vorgeſchlagenen Projekten durchführbar ſind. Die Befürchtun⸗ 


aufgegeben hat, ins Rieſenhafte geſteigert. ei 
fortfahren ſollte, eine Diskuſſion über die Möglichkeit der Löſung 
der Wilnaer Frage nicht zuzulaſſen, fo könnte man zu der Über: 
zeugung gelangen, daß man dieſe Angelegenheit durch gewiſſe 
Faktoren hinter den Kuliſſen erledigen wolle, was jedoch das du 
die Redner repräſentierte Lager nicht zulaſſen wird. 


Die heutige Vormittagsſitzung der Kommiſſion wird ſich der kommen erſchzpftem Zuſtande und mit anſteckenden Krankheiten 


Wilnaer Frage widmen. 


eilichke! 9 1 nt ; 0 heite 
welche die Parteilichkeit des Wahlapparates und angebliche Übergriffe ans da 


giten Aufsgrifhen Bemeſſung der Eintommenſteuer, zu ammen mit 
Polen ein] den Anträgen der Regierung. Die Tommiſſion hat z. B. beſtimmt, daß 
welches allgemein⸗das Geſetz vom Mai 1921 


Wenn wir ſelbſt bes erfolgten Zahlungen die Hälfte der Staatsabgabe überſchreiten. die der 
zu glauben, dann wird Abgabepflichtige leiſten ſoll, fo wird ihm der 
0 ZB Das befreit uns falls er das fordert. 
jedoch nicht von der Notwendigkeit, ein umfangreicheres Programm Antrag des Abg. 
Aus den Erfahrungen wäh⸗ bei der Erbſchaftsſteuer 
t die Über: entwurf vorlegen wird, kraft deſſen dieſe Einſätze der 
zeugung ſchöpfen, daß Polen nur dann eine Großmachtſtellung] werden. 
mit den Geſamtaufgaben ſchrünkung aus, welche darauf beruht, daß die Zufch: 
ch die Regelung der Tranſitfrage.] für Zwecke der Kreislandtage nicht 50 v. H. 
Vorwürfe, daß in dem | Skala vom Jahre 1920 überſchreiten dürfen und fordert, daß man die 


europäiſchen Verhältniſſe aus⸗ 150 v. H. zu erheben, 


—DVoſener Tageblatt. *. — 


! unverzüglich in ſeinen Wirkungen auf⸗ 
gehoben wird. Falls die auf Grund der proviſoriſchen Beratungen 


Mehrb trag zurlderftaitet, 
Der Abg. Löwenſtein referierte über einen 
Poniaihwski wegen der Re iſion von Ginfägen 
und verſprach, daß er in 6 ware einen Zuſatz⸗ 
aluta angepaßt 
Der Abg. Wbanieki ſprach ſich gegen die feigeſetzte Be 
ige zur Grundſteuer 
dieſer Steuer gemuͤß der 
Kreislandtage ermächrigen folle, Zuſchläge zur Grundſteuer in Höhe von 
2 und darüber hinaus wurde+die Durchführung des 
— 1 über einen 900 v. H. ſtaarichen Zuſchlag zur Grundſteuer be 
oſſen. 
30 Tagen zu gewähren, einen Entwurf u der das Verhältnis 
ſtellbertretende Finanzu in ſter Markowski erklärte ſich für die Ver⸗ 
länger.ng der Friſt. Der Abg. Kowalezak zeigte, daß das gegen⸗ 
wärtige Beſteuerungsſynem für Selbſto rwallungszwecke im früh' ren 
Kongreßpolen für die Landbewohner günſtiger it als das durch den 
Abg. Woz nicki vorgeſchlagene. Der Re ner beantragt eine Ver⸗ 


„Der Antrag erlangte dei der Adſümmung die Mehrheit des 
Ausſchuſſes. 


M 


Hunger herrſcht, vor dem ſie 5 
a 


Wagen fta 
erliegen und oftamls vor i 


efahr 
drohen 


il Auftrag 
geihmuagelt. Die litauiſche Druckerei „Szwiturifa in Wilna gegeben, genaue Angaben über dieſe Nachläſſigkelt ſeitens Ruge 


Der erimMndjchh 


d 


Roman von Erich Ebenſtein. 
(Urheberſchutz 1918 durch Greiner & Comp., Berlin W. 30). 
. Fortſetzung.) a (Nachdruck untersagt). 
in rg fragte Toni beklommen: „Sind fie ſchon in 
ten? 
„Ja. Geſtern hat man ſie hineingeſchafft. Natürlich 
werden fie die Marei auch vorladen zur Verhandlung —“ 

„Nein, Du, darum brauchſt Du Dich nicht zu ſorgen. 
Daran hat der Doktor auch ſchon gedacht und geſagt, das 
ließe er nicht zu. Er ſchreibt ihr ein Zeugnis, daß ſie nicht 
vernehmungsfähig iſt. Schließlich weiß ſie auch gar nichts. 
Sie ſchlief nach rückwärts hinaus und hat nicht das ge⸗ 
ringſte Verdächtige vernommen, weder in der Mordnacht, 
noch ſpäter. Und das hat ſie ohnehin ſchon in den erſten 
Tagen zu Protokoll gegeben.“ 

„Wenn auch. Der Adjunkt meint, die Geſchworenen 
würden beſtimmt die Vornahme eines Lokalaugenſcheins 
verlangen. Dann kommen fie alle heraus ... Richter, Ge⸗ 
ſchworene und die — Angeklagten. Es wird ein harter 
Tag werden, Toni! Und nicht möglich, daß wir Marei 
was verheimlichen!“ 

„Wir müſſen's aber! Laß mich nur machen. Es wird 
mir ſchon ein Ausweg einfallen.“ 

„Und wenn's ſchlimm ausgeht . .. wie der Adjunkt 
meint? Wenn ſie nie wiederkommen? Wie willſt ihr das 
verheimlichen?“ x 

Er hatte mit klangloſer Stimme geiprochen. Ale bis 
i her hatte Toni ihn jo mutlos geſehen. Der Anblick ſchnürte 
ihr das Herz zujammen, daß ihre Hände fi im Schoß 
wie unter lörperlichen Schmerzen zuſammenkrampften. 


0 


Der neue rumäniſche miniſterpräſident 
Tate Jonescu. 


Bukareſt. 19. Januar N re Das Kabinett Take Jones 

ſtellte ſich geitern mit einer Programmrede des neuen Miniſterpräſtdenten 
dem zumäniichen Parlament vor. Wahlreſorm und Finanzgeſetz find 
die beiden Programmpunkte, für die Jonescu eine Mehrheit ſucht. Wenn 
die Nammer Jones en das Vertrauen ver agt. wird jedenfalls Bratiaun 
mit der Bil ung emes neuen Kabinetts unter Auſtoſung des Parlamenis 


betraut werden. . a 
Rücktritt Take Joneseus. 


Bukareſt. 19. Januar. Eine Meldung beſagt, daß Take gonesen 
va 9 85 Rücktritt eingereicht habe und das Parlament aufgelöft 
erden Tolle, 


Ungeſichts der Demiſſon Take Joneseus hat der König den 


e 
Take Ponssen beſchloß darauf, 


Wieder herrſchte dumpfes Schwelgen in der Stube. 
Plötzlich richtete Toni ſich lebhaft auf. . 


Der Abg. Koliſzer ſtellte den Antrag, der Regierung eine ; 


u] des Hungers wie in Rußland geiehen habe, 


| „Weißt Du was, Baſtl? Nimm mich und die Kinder 


Ruſſiſch⸗finniſcher Hotenmenfel, 


Helſingfors, 19. Imuar. Der Berollmächtigte Finnlands in 
Moskau handigte der Sowjetregierung zwei Noten aus. In der erſten 
Note proteitiert die finniſche Regierung gegen die Unterbrechung in dez 
Tätigteit des Rückwandereraus ſchuſſes. 

Daraufhin überſandte die Somjetregierung Finnland eine neue 
Note mit der Forderung. die Ruſſen zu entwaäffnen. die nach Finn⸗ 
land geflüchtet ſind weiter die Agitatoren des zartitiichen Rußland 
aus zu veifen und endlich die durch den Aufſtand in Karelien entſtan⸗ 
denen Verluſte zu erſetzen. 0 

Der Nufſtand in Karelien. 

Helfingfors. 19. Januar. Finniſche Zeitungen berichten, daß die 
Kriegslage der A iſſtändiſchen in Karelien ſich bedeu end gebeſſert habe. 
Starke Schneefalle machen das Vorgehen der Somjertiuppen, Die 
nicht mit Schneeſchuhen verſehen ſind unmöglich. 


Die Orientkonerenz in paris. 


Der engliſche Außenminiſter Lord Curzon hat in Paris mit 
Poincars die Orient onferenz eröffnet, die programmäßig nach 
Abſchiuß der Konſerenz von Cannes ſtattfinden ſollte, allerdings auch 
unter Mitwirkung Italiens. Das italteniſche Außenamt k icheint 
ſich aber bet den Pariſer Besprechungen nit vertreten zu laſſen. 
Als Verhandlungsgegenſtand waren in erſter Linie die türkiſche Frage, 
und vor allem das franko⸗türkiſche Abkommen von Angora vor⸗ 
geſehen. Der Umſtand aber, daß die Fraltener, die cor in der 
Levante ein ſeyr gemwichtiges Wort mitzureden haben. heute durch 
Abweſenheit glänzten, läßt darauf ſchlleßen. daß die geplante Partſer 
Orienttonferenz ebenio wie die Konferenz von 
Cannes ins Waſſer fällt. Wenn in der Folgezeit die Orient: 
frage zur Verhandiung kommen follte, werden nicht nur die 
Italiener hinzugezogen werden müſſen, ſondern auch die 
Spanier, weil, wie wiederholt angekündigt. de Frage von 
Tanger in die Diskuſſion geworfen wird. Um eine gro e Diplomaten⸗ 
konferenz wird Poincars atio nicht herumkommen tönnen, wenn 
er die Orienifrage früher oder fväter ernstlich er aſſen will. 


Sowjeteußland. 


Rußland und die 2. Poſener Meſſe. 


Warſchau 19. Januar. Die Handelsabteilung bei der Sowſfet⸗ 
geſandtichaft in Warſchau fit mit den Vorbereitungsarbeiten zur Teils 
na,me an der 2. Poſener Meſſe beichäitigt. 


Rußlands Goldreſerven. 


London, 19. Januar. Nach einem Telegramm aus Schweden 
an die „Times“ beträgt die von der Sowjetregierung in Stock⸗ 
— deponierte Goldmenge augenblicklich 9 Millionen Pfund 


Der Hunger an der Wolga. 

Moskau. 19. Januar. Dr. Nanſen har in einer Unterredung mit 
den Preſſevert etern in Moskau erklärt, dat der Hunger in den Wolga⸗ 
gebieten den Charakter einer unerhörten L densmittelkriſe rage. Der 
Mitarbeiter Dr. Nanſens Dr. Ferrlo, der Zuge der Hungerkataſtrophe 
in Indien war, ſagte, daß er dort nirgends ſolche ſchrecllichen Bilder 
Um der hungernden Be⸗ 
vö kerung zu helfen, iſt nach den Berechnungen Dr. Nanſens eine läg⸗ 
liche Lieferung von 500 Eiſenbahnwa gen mu Lebensmitte produkt en Doms 
noten; hierbei find die ärzilichen Hilfsmittel nicht mit einberechnet. 


Karachans Abreiſe verſpätet. 


Warſchau, 20. Januar. Karachan hat ſeine Abreiſe aus Moskau 
wegen feiner Teilnahme an den Arbeiten der Auslands tommiſſion ſowi⸗ 
bei den Vorbereitungen zu den Wirtſchaſtsverhandlungen verſpälet. 


Irlands Selbstverwaltung. 


mit, dann wird Dir die Fahrt nicht ſo lange erſcheinen! 


Aber Du haſt ja immer an ihre Unſchuld geglaubt, Kinder bringen immer Kurzweil. Morgen iſt Sonntag, 
Baſtl, und haft den wahren Täter ſuchen wollen — haft da find wir nicht nötig daheim, und am Montag ſchaut 


Du denn nichts, gar nichts gefunden?“ 
„Nein. Der einzige Menſch, der mir vielleicht hätte 
einen Fingerzeig geben können, iſt nicht aufzufinden.“ 
„Wer iſt es?“ . 
„Ein gewiſſer Egid Luſner.“ Er erzählte ihr, was 
ihm Doktor Heimdacher mitgeteilt hatte. 


„Seit vielen Wochen ſuche ich ihn wie eine Stecknadel r 
Heute habe ich mit dem mei 


überall, aber alles iſt umſonſt. 
Adjunkten darüber geſprochen. Aber der gibt nichts auf 
ee Angabe. Lufner fei wahrscheinlich betrunken ge⸗ 
weſen.“ 

„Ich erinnere mich an das Gerede damals, ehe noch 
irgend ein Verdacht gegen Andres und Juſtina laut wurde. 
Man glaubte, es ſei ein Fremder geweſen. Und Lufner 
iſt wirklich nirgends zu finden?“ 

„Wenigſtens iſt es mir bisher 953 nicht gelungen, ob⸗ 
wohl mir ja ſchon oſt dieſer oder ſener Ort angegeben 
wurde, wo er geſehen worden ſein ſollte. Kam ich dann 
hin, war es immer ein Irrtum. Erſt heute wieder ſagte 
mir jemand, Luſner halte ſich im Breitlingerwald bei 
Hinterberg auf, wo er als Holzknecht in Arbeit ſtehe. Aber 
ich habe keine Luſt mehr, die lange Fahrt umſonſt zu 
machen.“ 

„Doch mußt Du hin, Baſtl! Wir dürfen gar nichts 
unverſucht laſſen, fo wie die Dinge liegen!“ 

Und als fie die Unentſchloſſenheit in feinem Geſicht 
ſah, fuhr ſie energiſch fort, 
überzog: 


während Röte ihr Antlitz Sch 


Stina zum Rechten. Wo der Breitlingerwald beginnt, 
liegt die berühmte Wallfahrtskapelle, die dem heiligen An⸗ 
tonius geweiht iſt, und zu der die Leute von weit und breit 


kommen mit ihren Anliegen. Das weißt Du wohl gar 


nicht?“ 

Dein f 

„Schau — da könnten wir doch auch einmal wieder fo 
echt von Herzen beten für unſere armen Leute 
nft nicht?“ 
„Freilich, Toni! Das wäre ja ſchon ſchön, wenn wir 
zwei .. der heilige Antonius hilft ja auch Verlorenes 
finden ...“ Sie unterbrach ihn eifrig: 

„Und wenn wir auch den Luſner dann nicht fänden, 
ſo hätten wir doch eine Wallfahrt gemacht!“ 

Er ſtreckte ihr die Hand über den Tiſch hinüber, drückte 
die ihte und ſah ihr in die Augen. „Ich danke Dir, Toni. 
Ich weiß, wie Du's meinſt ... und das iſt wahr: Wenn 
eins ſchon ganz berzngt ift und keinen Ausweg mehr ſieht, 
ſo kann ein gutes Wort aus einem warmen Frauenherzen 
einen wieder aufrichten. Ich ſpür's an mir in dieſer 
Stunde!“ 

Sie ſtand haſtig auf, verwirrt durch ſeinen Blick. 

„Ich will's gleich der Stina ſagen und alles zurecht 
Zug Denn, gelt, wir fahren ſchon mit dem erſten 

U u 
„Freilich! Um fünf Uhr geht er. Gute Nacht, Tonk!“ 
Er blickte ihr lange nach und horchte auf ihren leichten 


itt i us, 
ait in dau, mee fat) 


Dubliner Schloß als Sitz anwies. Die politiſchen Gefangenen 


wurden in Freiheit geſetzt, und zugleich garantierte die engliſche 
Regierung eine vollkommene Amneſtie für alle Vergehen dieſer 
Art. „Daily Chroniele“ bemerkt aus dieſem Anlaß, daß 
es ſowobl im Intereſſe Englands als auch Irlands liege, wenn 
zwiſchen beiden Staaten mit möglichſter Beſchleunigung eine end⸗ 
gültige Verſtändigung herbeigeführt und dauernde wirtſchaftliche 
und politiſche Beziehungen angeknüpft werden. 1 


7} * * * 
Nepublik Volen. 
＋ Poincart und Ponitow ki. Der Miniſterpräſident Ponikowaki 
hat von dem ſranzöſiſc ken Miniſterpräſidenten Porncars eine Te 
peihe erhalten. welche Polen die herzlichſten Wünſche des neuen fran⸗ 
zoſiſchen Kabinetts ausſpricht. In feiner Antwort dankt Poni owski für 
die Wünſche und ſpricht die Überzeugung ans, daß das neue franzöſiſche 

Kabinett unter der Führung eines hervorragenden Staatsmannes, welcher 
es in der Tat verstanden hat, dabei mitzuarbeite Polen wieder auf⸗ 
zurichten, feiner trachten wird, die Bande, welche beide Länder verbinden, 
immer enger zu knüpfen. 

T um den Abg. Diamant. Über die Gerüchte die den Austritt 
des Abg. Diamand aus der ſoziauſuſchen Partei melden, muß bemerkt 
werden, daß die Quelle der Gerüchte ein Streit war. der zwiſchen 
dem Abg. Diamand und ſemen Kiubkollegen auf dem Grunde von 
Meinungsveiſchledenheiten über die naarliche Finanzpoliuk ausbrach. 
Dieſer Konflikt endete mit dem Verbleiben des Herrn Diamand im 
Klub, dag gen verzichtete er auf feinen Poſten als Mitglied de 
Finanz und Haushaltsausſchuſſes. An feiner Stelle übernahm von 
eiten der Soztaltſten der Abg. Pac zek dieſen Posten. 

+ Alrtenazy in Warſchau. Fr tag früh ift Aßzkenazy aus Genf 
m Warſchau eingetroffen. Der zweite Vertreter beim Völlerbund. Sze⸗ 
be ko, bleibt noch eine gewiſſe Zeit in Genf, um die polniſch⸗deutſchen 
Veſr chnungafragen zu erledigen. 

T Ter polniſche Geſandte in Wien. Am Donnerstag hat der vol⸗ 
aifche Gefandie in Wien, Graf Zygmunt Laſocki, unter dem üblichen 
Zeremoniell dem Pröſidenten der Öfterreichlichen Republik Heyniſch das 
Beglaub'gungsſchreiben überreicht. Von Seiten Bolens nahmen an der 
Feierlichkeit außer dem Grafen Lafoch teil: der Legationsrat Dr. 
Marjan Henſchel, der Gelandtſchafteſekre är Graf Romer, der 
Mititärattach6 Oberſt Prochaska. der Preſſeattachs Dr. Barnes 
und Ehrenauaché Graf Konſtanty Lepkowsti. 


Deutſches Dieich, 


# 

die preußiſche Denkſchrift über die Groß⸗ Hamburger Frage. 
Eine Dentſchrift zur Frage einer Abtretung preußiſcher Gebiets⸗ 
teile an Hamburg iſt im Auftrage der preußiſchen Staatsregie⸗ 
rung vom Miniſterium für Handel und Gewerbe herausgegeben 
worden. Die Denkſchrift gliedert ſich in einen allgemeinen Teil. 
der zur Frage der Gebietsabtretung grundſätzliche Stellung nimmt 
und in einen beſonderen Teil. Die Denkſchrift kommt zu folgen⸗ 
dem Schluß: Bei der großen, in dieſer Denkſchrift behandelten 
Frage, müſſen nach der Auffaſſung der preußiſchen Staatsregie⸗ 
rung die geſamten deutſchen Intereſſen voranſtehen. Die Ver⸗ 
größerung der Kleinſtaaten auf Koſten Preußens iſt eine Gefähr⸗ 
dung des Einheitsgedankens, und gerade aus dieſem Grunde von 
Preußen abzulehnen. Selbſt wenn die preußiſche Staatsregierung 
dieſe Erwägungen beifeite ſchieben wollte, bliebe weiterhin beſtehen, 
daß der Beſtand der Provinzen nicht gegen den Willen ihrer Be⸗ 
völkerung angetaſtet werden darf. Die preußiſche Regierung wird 
in gemeinſamer Arbeit und durch verſtändnisvolles Entgegen⸗ 
kommen die bedeutenden, nicht nur für Hamburg und Preußen, 
ſondern für ganz Deutſchland wichtigen Fragen löſen helfen. die 
aus den Verhältniſſen an der Unterelbe erwachſen ſind. 


Baton Rechberg Geſandter in Waeſchau. Die Kreuzzeltung einen beſtimmten Kurs feſtlegen. Geſchieht das, ſo kann von einer 


berichtet, da Baron Rechberg zum deutichen Geſandten in Warſchau 
ernannt wurde. Er war früher Gouverneur der deutſchen Kolonie 
Deutſch⸗Oſtafrika. Rechberg iſt Mitglied der Zentrumspartei. 

*> Die Eiſenbahner drohen mit Streik. Die Ergebniſſe der 
bisherigen Verhandlungen der deutſchen Erienbahner mit der Regle⸗ 
rung in der Angelegenheit der Lohnerhöhung haben dieſe nicht be⸗ 
friedigt und es wurde eine Entſchließung gefaßt, welche erklärt, daß 
das einzige Mittel zur Er zie ung der Forderungen der General⸗ 
ſtrelk ſei. In Regierungskreiſen glaubt man aber nicht daß es zu 
iner Kriſe lommen merde. 

» Freie Kohlenausſuhr genehmigt. Die Wiederherſtellungs⸗ 
kommiſſion teilte den deutſchen Vertretern mit, daß es der deutſchen 
Regierung geitatter jei, in den Monaten Februar, März und April 
nach beliebigen Ländern Kohlen auszuführen, nicht nur nach 
Holond und ber Schweiz, inſofern das Kohlenreparationsprogramm 
bollſtändig durchgeführt werde. a 


Freiſtaat Danzig. 

J Stündiger Oberkommiſſar. Es laufen Nachrichten ein, daß 
das Sekretariat des Völlerbundes ſich mit der Revlſion des Beſchluſſes 
beſaßt, wonach der Poſten des geoemmoärtig für eine gewiſſe Zeitdauer 
ernannten Oberkommiſſars in Danzig dauernd fein ſoll. 


Sokal- u. Vrovinzialzeuung. 
Poſen, 20 Januar. 


Vortrag über moderne Wä!l rungsfragen. 

In einer geit, in der jedermann das Wort Valuta, d. h. Wäh⸗ 
eung, ſtündlich im Munde führt, hätte man erwarten können, daß 
ein Vortrag über moderne Währungsfragen, den ein berufener 
Fachmann. der Nationalökonom Dr. Schmidt aus Eſſen für 
geſtern, Donners tag, abend angekündigt hatte, eine größere An⸗ 
ziehungstraft ausgeübt hätte, als es leider der Fall war. Die 
Aula des Deutſchen Gymnaſtums, in der der Vortrag ſtattfand, 
wies doch ganz erhebliche Lücken auf. Dem 175 ſtündigen Vortrage, 
der ausſchließlich die deutſchen Währungsfragen berückſichtigte, 
r — 2 nachſtehende Gedankengänge: 

r Banknotenumlauf vor dem Weltkri e 
2 Milliarden Mark. Er war nach dem eng 3 => 
12 Milliarden, Mitte 1919 auf 28 Milliarden, 1920 auf 51 Mil 
liarden, 1921 auf 71 Milliarden, Ende 1921 auf 108 Milliarden 
geſtiegen. Hinzukamen Ende 1921 8 Milliarden Darlehnsfaſſen⸗ 
ſcheine. Das ſich vor dem Kriege auf 4—5 Milliarden beziffernde 
Metallgeld iſt während des Krieges eingezogen worden. Ferner 
it das ſog. Buchgeld zu berückſichtigen, das von einer Milliarde 
vor dem Kriege auf heut 24 Milliarden angewachſen iſt. Dieſe 
Währungeverhältniſſe, wie fie jetzt herrſchen, bezeichnet man als 


Goldwert rd. 36 Milliarden. Gleichwohl iſt die Lage des deutſchen 


tumsbundes am Sonnabend, den 21. Januar, abends 8 Uhr im großen 
Saaſe des Evang. Vereins hauſes ſtaltfinden wird, ſei nochmals hinge⸗ 
wieſen. Lotte Leonard, über die ausgezeichnete Preſſeſummen aus 
Berlin, Hamburg, Königsberg, Leipzig, Hannover, Kaſſel, Breslau 


—Voſener Tageblakt. 


heimgefallen. Der Kleinrentner ſieht ſich um die Früchte ſeines 
Fleißes gebracht und verfällt immer mehr der Proletariſierung. 
Er muß zuſehen, wie ſein erſpartes Kapital immer weniger wird, 
und empfindet das alles als ein Unrecht. Die Notwendigkeit dieſer 
Verhältniſſe läßt ſich nicht abſtreiten, denn die Inflation iſt ein 
notwendiges Hilfsmittel in der Notlage des Staates. Die Not 
nahm beim Staate mit dem Kriege ſeinen Anfang. Gab es 
keinen anderen Weg als die Zurhilfenahme der Notenpreſſe? War 
nicht der Steuerweg der geeignete? Allerdings, man hätte früher 
mit einer ſchärferen Steuer beginnen müſſen, zu der man ſich 
neuerdings gezwungen ſieht. Dann wären uns die jetzigen unge⸗ 
heuren Steuerlaſten erſpart geblieben, oder es wäre doch wenig⸗ 
ſtens der Übergang zu der Gegenwart leichter gefallen. Einen 
zweiten Weg boten die inneren Anleihen. Sie waren im 
Kriege erſt durch die Schaffung von Neugeld ermöglicht. Die 
Darlehnskaſſen wurden mit in den Dienſt der Aufbringung der 
Anleihen geſtellt. Die Kriegsanleihen bedeuteten nur ein anderes 
Rohr, durch das die Inflation ſtrömte. Vor dem Kriege mußten 
die Banknoten durch zwei Drittel Wechſel gedeckt fein. Ein bes 
. Wechſel iſt der ſog. Warenwechſel. Hierbei iſt das 
Entſcheidende, daß der Geldausgabe die Warenſteigerung entſpricht. 
Es bedeutet das die beſte Deckung des Staates. Als der Krieg 
ausbrach, mußte man von der Deckung durch Waren abſehen. An 
Stelle der Warenwechſel durften die ſog. Schatzanweiſungen 
treten. Hier haben wir die Quelle der Inflation. Wie kommen 
wir nun aus der Inflation heraus? Natürlich nur durch Beſeiti⸗ 
gung ihrer Urſachen: durch Erhebung von Steuern, durch innere 
Anleiben, durch Sparſamkeit in der Verwaltung, Einſchränkung 
des Beamtenheeres, Beſeitigung des Achtſtundentages, Rentabiliſie⸗ 
rung der Staatsbetriebe, wie Eiſenbahn und Poſt. Alles das 
würde Deutſchland leiſten können, wenn nicht noch der Verſailler 
Vertrag auf ihm laſtete. In Cannes ſollte über dieſe Dinge ver⸗ 
handelt werden; ihre Beſprechung iſt auf die Wirtſchafts konferenz 
in Genua vertagt worden. Wenn hier nichts Durchgreifendes ge⸗ 
ſchieht, dann kann die Inflation nicht beſeitigt werden. — Nun ⸗ 
mehr erörterte der Vortragende den Geldverkehr mit dem 
Auslande. Der Preis einer Ware regelt ſich nach Angebot 
und Nachfrage, ob die Zahlungsbilanz mit einem Plus oder Minus 
abſchließt, nach der Nachfrage nach den ausländiſchen Zahlungs⸗ 
mitteln. Die Zahlungsbilanz hat verſchiedene Unterbilanzen, vor 
allen Dingen die Handelsbilanz. Wenn ein Staat Forderungen 
aus Anleihen im Auslande hat, ſo fließt ausländiſche Valuta in 
das Land. Aus der Reederei ip: ee Deutſchland vor dem 
Kriege große Einnahmen. Weiter wirkt der internationale Reiſe · 
verkehr auf den Kurs. Hinzukommt zu den objektiven Grün⸗ 


über eine ausgezeichnete Stimme als vor alem eine ganz hervorragend. 
Technik und vollendete geiſtige Beherrſchung verfügt. Eintrittskarten 
zum Preiſe von 300, 200 und 100 Mark find in der Evang. Vereins⸗ 
buchhandlung zu haben. 

+ Kunbansſtellungen. In den Aus ſtellungsraumen des S wit 
im oologifd;en Garten find täglich von 10 bis 5 Uhr die von der 
Künſtleraruppe „Sztuka“ ausgeſtellten Bilder und Plaſtiken zu ſehen, 
den Ausſtellungsräumen in der ul. 27. grudnia 19 1 Aguarelle von 
Marjan Puffte u. A. aus Zakopane (glich von 10 bis 5, an Sonn; 
und Feſttagen von 10 bis 3). 
* Feſtnahme eines Taſchendiebes. In Polen wurde der 
20 Jährige Joſef Kaminski aus Kaliſch,. der auf dem Hahnbofe in 
Koſtſchin einer Frau 20% M. aus der Taſche geſtohlen hatte, als 
Taſchendieb feſtgenommen. 


— ————kñ——ů— — 

wW. Wollſtein, 19. Januar. Der hieſigen Staatspolizei iſt es 
wieder gelungen. eine große Reihe von Drebſtählen in 
unſerer Stadt und näheren Umgebung aufzudecken und als 
Täter zwei Jugendliche, den 17jährigen Lukaſzewicz aus 
Groß⸗Nelke und Hotowski aus Lali feſtzunehmen. Geſtohlen 
waren 4 Fahrräder, eine Geige, ein Korb mit Kognak, Schlöſſer, 
ein Schirm, eine Schere, Zigaretten, Kaninchen, Lebensmittel. Obſt, 
Bretter, Schlitten und ein Tiſch. — Die Verwaltung der evan⸗ 
geliſchen Lehrerſtelle Alt⸗Widzim iſt dem Hilfslehrer 
Laubſch übertragen worden. 

* Selm, 18. Januar. In der früheren preußiſchen Schützen. 
kaſerne wurde eine pol niſche Kadettenſchule eröffnet, die 
ſich mit der Auscildung von Sffizieren für die großpolniſchen und 
dommerelliſchen Regimenter befaſſen wird. An der Eröffnungs⸗ 
feier nahmen 120 bereits angemeldete Kadetten teil. 

* Oir chan. 18. Januar. Wegen eines Mordanſchlages. 
den er in Dalkau auf das Dienſtmädchen Ida Karnat unternahm. das er 
mit einem Beile niederſchlug. wurde der Knecht Zuckermann amd 
Warſchau bei Kl. Wolmkau ſeſtgenommen. Man fand bei ihm 21008 
Mark und eine goldene Unr mit ſüberner Kette. 


—— —4—6—2—— —¼1t nn 3 
Handel. Gewerbe und Verkehr. 
Kurſe der Poſener Börſe. 


den die Spekulation. Hiergegen gehören politiſche Maß⸗ Offiziell» Kurſe: 20. Januar 19 Januar 
nahmen. Gebt der Staat zugrunde, dann geht auch das Geld zu⸗] Bank Zwigzku I. —IX. m. . 220 + — x 
grunde. Für Dentichlend ift der Umſtand gefährlich, daß gewaltige] Bank Handl. Poznan 1.—VII. Em. 300 +A 860 A 
Markbeträge im Auslande ruhen, und daß dieſe den Stand der Poznu. Ban! Ziemian I —IIl. Em. . — 240 +A 
deutſchen Reſchsmark berabdrücken. Deutſchlands Einfuhr iſt größer R. Barcikowe ki L-V Cm. — — 145 +A 
als feine Ausfuhr. Schließlich kommt noch die Kriegsentſchädigung Centrala Star I. —-IV. Em. 220 +N 225 +A 
des Verfailler Vertrages hinzu Sie darf nicht in deutſcher Mark, Porn. Srolla Drzewna I. — IV. . 500 +A 490 ＋N 
fondern muß in auskändiſchem Gelde erfolgen. Deutſchland iſt] Wytwornia Chemiczna J. —II. Em. —.— 180 + 
mithin gezwungen, auf den Markt zu gehen und ſolches zu kaufen. » Pr III. Em. . 150 + 155 +N 
Auch hier müſſen die Iriachen beſeitigt werden durch Einfchrän- | Hurtomnia Drögerhjna . . 10 ＋N 130 ⁰ 
kung der Einfuhr und Steigerung der Ausfuhr. Die Beſchränkung Dr. Roman May 1. IV. Em. . MO HA 440 ＋ A 
der Einfuhr kann ſich nur gegen die ausländiſchen Luxuswaren Patria S ee ER N —.— 
value, 9 m Aa e Grenzen, * —.— C. Hartwig I. — IV. m. 310 A 310 ＋ N 
usland zmeifellos dasſelbe tun. Die Steigerung der Auszahlung Berlin⸗Danzig 17,80. 

fuhr darf ſchließlich nicht zu einem Ausverkauf des Landes führen. pas — 8 vu 50 
Die Erſcheinungen im Sommer und Herbſt v. Is., die ſog Hoch⸗⸗ nofſizielle Kurſe: 
konjunktar, maren keine erfreulichen Erſcheinungen. In Cannes] Bank Przemyslo wow ar 200 +A 
war die Rede von einer Stabiliſierung der Reichsmark. In] Ir 130 +N 13) +N 
Deutihland iſt kein Menſch mehr arbeitslos, in 14 — gibt es Venkti SITE EN 460 -465 ＋ 
Millionen Arbeitslofe. Deshalb wollte man die Reichsmark auf Orienrtt 200 A + 

1 0 r Sarmatia . 495-40 445-450 ＋4 
Rückkehr zum Friedenskurſe nicht mehr die Rede fein. Die Stabi | Huriownia Ster I. m.. . 260270 +N 210 +N 
liſierung der Mark kann nur auf einer gewaltigen Reduzierung a 2 Em. 2.0 ＋A —.— 
der deutſchen Kriegsentſchädigung a we werden. — Im dritten Hartwig Kantorowieez —.— 490 1 N 
Teile feiner Ausführungen erörterte der Vortragende die Frage Kabel „ 140 +A 135 ＋ N 
nach der Währungsform. Soll man zur Goldwährung Paviernia Bydgoſgez . . 190 + + 
wieder zurückkehren? Dieſe Frage iſt falſch geſtellt. Die Gold» Wielk. Huta Miedäi. . . 0... — 279-280 N 
währung beſteht mit ihren beiden Forderungen Geld für Gold Wytwornta Maſzyn Mivaskich!—III. 270 +A — — 
und Gold für Geld. Während des Krieges weigerte ſich die hol⸗„Wneu matte —.— 140 * 
ländiſche und die ſchwediſche Reichsbank, Gold anzukaufen. Die Dom Konſeken ng 330 
Goldwährung beiteht in ihrer reinen Form heut in der ganzen zfeld⸗Viktoriununs . 2865 + 270 ＋4 
Welt nicht mehr. Das Gold hatte vor dem Kriege einen oberen] Trie . 160 + —.— 
und einen unteren Wert. Es iſt nach der fen des . Wyroby Ceramiezne Krotoſchin. . 140 N —.— 
tragenden eine Ware wie jede andere. Die Anſicht, die Gold⸗ N of ener Vi eh markt vom 20. vom 20. Jannar 1922. 


deckung allein vor Schaden bewahre, ſei als irrtümlich zu be⸗ 
zeichnen. Der HGoldſchatz der Reichsbank beträgt heut rd. 
0,99 Milliarde, oder multipliziert mit dem gegenwärtigen 8öfachen 


Es wurden gezahlt für 50 Kilogramm vebendgewicht. 


5250-6000 M., III. Sorte 2500-3000 M. 8. Bullen I. Sorte 
7500 - 8250 M. II. Sorte 5250 — 600 M., III. Sorte 2500 — 3000 M. 
en und Kühe l. Sorte 7.0)- 8250 Pk., II. Sorte 5250 big 
M. III. Sorte 2500 — 30% M. D. Kälber I. Sorte 8500 bis 
9000 M., II. Sorte 7500-8000 M. 
1. Sorte —.— M., II. Sorte 4000 —5500 M. 
weine: ı. Sorte 15 000 —15 500 Pl., II. Sorte 14000 bis 
14 500 M., III. Sorte 12 000 — 13 000 Wi. 8 
Der Auftrieb betrug: 140 Rinder, 75 Kälber, 60 Schafe. 
355 Schweine, 311 Ferkel (4800-5000 M. das Paar). Tendenz; 
ſehr ruhig; Rinder nicht aus vertauft. 


Berliner Börjenbericht 
vom 19. 


Januar. 


Goldwerts verzweifelt. Man ſagt, Gold iſt Weltgeld, Gold iſt 
internationales Zahlungsmittel. Das iſt nach der Auffaſſung des 
Vortragenden zu beſtreiten. Der Begriff Geld hängt zuſammen 
mit dem Staate, der es verausgabt. Selbſtredend ſpielt das Gold 
eine internationale Rolle, aber nicht als Geld, ſondern als Ware. 
Diamanten, Edelſteine, Platin uſw. ſind ebenfalls dafür geeignet. 
Gold iſt nach der Anſicht des Vortragenden die Exportware des 
Bankiers. Aus einer geſunden Wirtſchaft folgt die geſunde Wäh⸗ 
rung von ſelbſt. Der Redner ſtiszierte dann das abnutzbare Geld, 
das von dem erſten Finanzminiſter der Republik Bayern ins 
Leben gerufen wurde, und verwies die von dem engliſchen Pro⸗ 
feſſor kolportierte Nachricht der Erfindung des künſtlichen Goldes 
n das Reich der Fabel. Zum Schluſſe erörterte er dann noch kurz 


die von Knapp und Bennigſen erfundene und vom Vor⸗ * 0 5 — 
tragende vertretene Nominaltheorie, die im Gegenſatz gu N 415. e In 
der Mretallibeorie: fehl. [RE Schwarztoy y. . „1090. Auszahlung Warſchau - 610 
Die Zuhörer, die den gewandt vorgetragenen Ausführungen | Hartmann Dlaſch.⸗Altien 839.— Kries noten 49. 
mit geſpannteſter Aufmerkſamkeit gefolgt waren, ſpendeten am Voſeldor, Waggonfabrit⸗ I Dodlar . . „ „ „ „ 180.80 
Schluſſe des Vortrages lebhaften Beifall. hb. A 705.— Engliſche Pfund.. . 805. 
eee eee Schantun Viſenbatnanl. 495.50 Holländiſche Gulden . 6990.— 
Kommunale Kohlenbeſtenerung. Den Kommunalverbänden] Neuguinea Comp.Att.. . 5 50.— Schweizer Franten 37 10.— 
wurde die Erlaubnis 7 Veſieuerung der Kohle erteilt. Im Hinblick] R. Wolff.. . . 840.— Danzig polniſche Mark. 
auf die wertſchaſtliche Kriſis in der Induſtrie hat die Regierung be⸗ 4% Bol. Pfandbriefe. 19.750 — Noten —.— 
ſchloſſen, von der Erhebung der Steuer zugunſten des Staats ſchatzes 
einſtweilen abzuſehen; die von den Kommunalbehörden auferle te Kohlen⸗ w tt b i t 
ſteuer dagegen darf 10 v. H. des Ko ‚lenpreifes (ab Grube) nicht über⸗ k * etterber ch 
* en. Ang le. 3 e Anlagen und Betriebe beſtimmt iſt, unſeres Wetlerſachverſtündigen vom 20. Januar 1922, früh: 9 Uhr. 
von der Steuer befreit. 


# Regiſtrierung bolnifger Militärpflichtiger im Auzlande. 
Das Miniſterium gibt bekannt, daß diejenigen olniſchen Staats⸗ 
bürger männlichen Geſchlechts, die ſich außerhalb der Grenzen der 
Republik Polen aufhalten, ſich aber in den zuſtändigen Konſulaten 
zu vorgeſchriebener Zeit zwecks Regiſtrierung gemeldet haben, nicht 


nflaf ton, d h. Aufblä der Hahlungs mittel de als Fahnenflüchtige oder ſich der Militärpflicht entziehende Ber: | Poſen 7690 —8 0 5 [Lemberg 765.8 —4 NO] 3 
Kaufkraft durch die fieberhafte enutzung der a Ber ſonen betrachtet werden ſollen. Nach der Rückkehr aus dem Aus- . 769 9 10 o 2 [Sofia 7568| +ı WπN]⁹]⸗⅛—f̃ 8 
Sacſcheint wan wertet die Whenfeile. fo fieht man, daß Js Ver, lande müflen jedoch genannte perſonen der Geitellungspflicht in 7 5 Neapel 757 No] 2 
hältnis durch die hemmungsloſe Vermehrung der Geldzeichen ge⸗ demſelben Umfange genügen, wie der Jahrgang, dem fie ange ⸗ Warſchau 769 6 -—8 | O cape 5 2 +1 | N 
ftört wurde. Geld it eine Anweiſung auf Ware und auf Dienſt⸗ hören Lodz 768.8 —8 NO 5 [Paris 755.7 +1 Sind 0 


leiſtuna. Wenn der Warenvorrat unverändert gleich groß bleibt 
und die Kaufkraft ſteigt, dann müſſen auch die Preiſe in die Höhe 
gehen. So iſt es heute: der Warenvorrat iſt der gleiche, aber er 
wird unter einer größeren Anzahl Verbrauchern geteilt. Der 
Warenvorrat wird durch die Inflation nicht größer, ſondern kleiner. 
Die Produktion ging infolge der Einberufung der Arbeiter zum 
Kriegsdienſt während des 
kleine Warenvorrat geſtreckt; es iſt eine Art Rationierun 


find; das ift bei der Inflation nicht der 


wird nicht ſo unmittelbar fühlbar. Es iſt 


Vermögen und der Einkommen eingetreten. Gewiſſe en 

ieber, 
auf Grund der veränderten Verhältniſſe ſich bereichern konnten, 
und andere Schichten, 


unden enteignet. Während ganze Volksſchichten, d. h. 


3 B. die Kleinrentner, der Verelendung an⸗ 


Krieges zurück. Deshalb wurde der 
g En: ig einge⸗ 1 
treten. Die Rationierung bedeutet, daß die einzelnen Teile gleich] von ſeinen früheren Veranſtauungen her ſchon bekannt iſt, gibt am 
Fall. Die Rationierung] Sonntag dem 22. Januar im! 
eine Verſchiebung der einen heiteren Abend. Eintrittskarten ſind in 


Fiſchereiturſe werden von der Großvolniſchen Land⸗ 
wirtſchaftskammer in Poſen eingerichtet. Außer theoretiſchen 
Vorträgen wer en ſie Vorführungen aus dem Gebiete der künſtlichen 
Fischzucht umfaſſen, ferner den Buch von Liſchbrutzüchtereien, Muſter⸗ 
fiſchzüge auf Sten und den Beſuch von Fiſchwechſelſtellen auf den 
Flüſſen in der Gegend von Bromberg bringen. Die Kurſe werden 
Ende Februar oder Anfang März in Bromberg ſtattfinden. 

ar Herr Hilbig ⸗Edelhof, der bier als Komiter und Rezitator 


Luftdruckverteilung über Europa am 20, Januar: Die geſtern 
über England ſtehende Depreſſion hat ſich über ganz Weſteuropa 
ausgebreitet, die über Italien ſtehende iſt nach dem Schwarzen 
Meere gewandert und eine neue ſcheint ſich über dem Mittelländi⸗ 
{hen Meere zu bilden. Das über Finnland ſtehende Hochdruck 
gebiet zieht langſam nach Südoſten. 

Borausſichtliches Wetter für den 21. Januar: Bewölkt, ſtellen⸗ 
weiſe leichte Schneefälle, ziemlich ſtarker Froſt, ſpäter etwas Stei⸗ 
gen der Temperatur; ſchwache, zeitweiſe etwas ſtärkere Winde 
aus öſtlicher bis ſüdöſtlicher Richtung. 


—— . 


Saal des Evangeliſchen Vereinshauſes 

der Buch⸗ und 

Muſikallenhandiung von Wackaw Gorski (früher Bote u. Bock) Daupiſchrifuenung: Dr. Wilhelm soewentyal. 

zu haben. Lerznengeftich für bun, Fandel nn and sötienigeh: De. neger 
a Liederabend Lotte Leonard, Auf den Liederabend der n V 


Berliner Sängerin Lotte Leonard, der auf Veranſtaltung des Deuiſch⸗ ie Sestasts nba. F Suchbrn 


Fraukfurt vorliegen, iſt eine unſerer beiten Sängerinnen, die ſowohl 


J. Rinder: A. Ochſen I. Sorte 7500-8250 M., II. Sorte 


S 


— Solener gurevuug, 


Eintrittskarten ind nur noch 
bis morgen (Sonnabend) bei 
Herrn Kicklaus, sw. Mar⸗ 
ein 47, mit genauer Namens⸗ 
angabe anzufordern. Es wird 
8 gebeien, die befleliien Karten 


abzuholen, da ſonſt die Karten 
Künſtleriſche gunsten. 


Dienstag, den 
24. Januar 1922 
in allen Räumen 


des Zoologiſchen 5 
Gartens, Hünſtleriſche Ausftattung. 


auf andere Namen unge⸗ Be 
ſchrieben wer en.. 


NN 


Wegenerſche Frauenſchule . 


Das 2. Tertial hat be- 
reits begonnen. — Uns 

meldungen nimmt noch entgegen : 
Poznan, Way Jagiellv ½. m. Wegener, | 


mit Juternat. 


Mein Hausgrundſtück i 


mit Garien 


(in Kreisſtadt der Wojewodſchaft Poznan) mit der von mir RE 
1889 gegründeten Mafchinenbau- und Reparakurwerk⸗ 


flat! mit MRokorbetrieb, der einzigen am Ort, mit 
fämtlichen Werkzeugen und Werkzeugmaſchinen ſowie 


Vorräten, mit großer, ſehr guter Kundſchaft, beabſichtige 5 


ich wegen Alters und Kränklichkeit zu N e Gef. An⸗ 


em e unier R. F. 4745 an die Geſchäftsſt. d. Bl. 


Hüge-ı Hobe werfen 


eig ener elettr. Lichtanlage, in Kieinffadt Nähe Poſens, 


Villa und ar zu Wr oder zu ver; 


mit 
Cück, Pobiedziska. 


kauf en. 


geundn dg und 3½ Morgen Land zu verkaufen oder 
in Deuiſchland zu vertauſchen. Gefl. Angeb. u. J. G. 
4904 an die — diefes Blattes erbeten. 


Nietvertra vsbücher 


find vorrätig in, der 4557 


Bofener Sudıruderei l. Fels U 


Zwier 2 nieck 
Wiederverkäufer N Rabatt. 


® 


Sprungfähigen Eber, 


1 Jahr alt, Gewicht: 2 Zentner, verkauft zur Zucht 4898 
bei Awilcz 


5 Wiluchowo 


(Boznan). 


a Fünf. 


i 1 NP: . Boh- 
8 nung, U Ulica 
5 & Mickiewisza, 


aaa — U — auf 7—8⸗ 


Zimmer-Wohnung in dor Nühe oder Wiederverkäufer erhalten nelichen Madatt. 


im Zenkrum der Sladt. 
Schriftliche Offerten unt. Nr. 6100 

an Wielkopolska Agencia 

Reklamy, Poznan, Gwarna 19. 


Tauſch Berlin —Poz nall. 


Schneidergeſchüft mit Wohnung 2 wo und Küche) 
in Berlin vom 1. April gegen Laden nebſt Wohnung zu 
„dauſchen geſucht. Off. u. 4895 an die Geſchaͤftsſtelle d. Bl. erb. 


Suche 


7-3. Jeane 


Wohnung. 


zur Zuweiſung wird hohe g. . 

gözali. Schriftliche Offerten unter Nr. 6100 

an Wielkopolska Agencia Reklamy, 
Poznan, Gwarna 19. 


a ea . 


wer bei Chiffre ⸗ Anzeigen 


innerhalb Polens feine eingereichte 


5 Offerte ſofoet weiter de⸗ — 
Mi fördert haben will, den erſuchen Min 
wir, mt. 19. für Horte dem Rt 


5 Brieſe gleichzeitig beizufügen — 
5 Geſchäfisſtelle des „Poſener Cageblalts “ 
LLL r er man 


4521 


2 Windmühle mit Bäckerei⸗ 1 8 | 
Bofeneeziefbennnen-Bangeic, 


Ni Tun erde gelucht. Off. u 4005 a. 
Ka pi e. dieſ. Bl. 


die vorige: 


und gegenwärtige: 


bieten können. Hochachtun 965 b. 


Warnung! 


Da Na hahmungen unſerer Mu ter erſchienen 
find, ebenfalls mit einer Aufſcheift „trwale kolory“, 
geben wir hierdurch zur Kenntnis, daß folgende Auf⸗ 
ſchriften ſtrengſtens beachtet werden müſſen, 


„uwale Roforus F. g.“ 


„tervale Rofory — Sante i. Sitoms i“, 
da wir nur für dieſe Erzeugniſſe Garantie 


Erſle mechaniſche Jabrik von Madras⸗Gardinen 
12 u. eee Wb 121 


Spielplan des 


! 


den 92129 


Sonnkag, 


sonntag, 


Kan Teppiche, 
FR Möbel, 


Alk⸗ 


kn Kaſſe B. Jakublak, 
waren - Geſchäft, 


3749. 


Maſſioes Wogn ns, 


Speicher. großer Hofraum 
Borten, worin 23 Janre ein 
N Produkiengeſchäſt betrieben 
wurde, auch für andere Be⸗ 
triebe paſſend, iſt fojort u 
verkaufen. 14873 
Landmann Dirſchau, 
Schoß ra e 8. 


und Pumpenfabrik, Poznan, 


Traugutta 6, Tel. 1568, liefert erſtilaſſige Arbeiten. 


10% Preisabſchlag! 


Filter oder ſtiler Zell- 
haber wanne geſuchl. 


Millionen 


eandwiriſchaſtliche Leſełalender ſind adazlich get „da unter Ra. 4894 an die Geſchafis⸗ 


vergriſſen und können nicht mehr geliefert werden. Die 
hierauf noch eingegangenen Beſtellungen werden durch Zu⸗ 
ſendung des allgemeinen Leſekalenders erledigt, der noch 
in kleiner Anzahl verfügbar iſt und nur 250.— Mk. koſtet. 
Dagegen ſind unſere übrigen Kalenderausgaben wieder 
vorrätig und durch jede Buchhandlung. ſowie alle beſſeren 
Papierhandlungen oder direkt durch uns zu beziehen: 
Wandkalender auf weißem Karton M. 50,.— 
Wochenabreißkalender, unentbehrlich für 


Kontor und Haus „200. 

Taſchen· Rollzouch· Kalender in Pappband „ 250,— 
dlo. in Ganzleinen 

dauerhaft gebunden „ 350. — 


Der Verſand erfolgt gegen Nachnahme. ſofern 355 Be⸗ 
trag nicht bei der Beſtellung voreingeſandt wird. Ein⸗ 
zahlungen können auf unſer Poſtſcheckkonto Nr. 200 283 
Poznan erfolgen, wobei die Poſtanweiſungsgebühren gänz⸗ 
lich in Wegfall kommen. 


Poſener Buchdruckerei u. Derlagsanftalt T.-A., 


Pozuaf, ulica Zwierzyniecka (Tiergartenſtr.) Nr. 6. 


x Portofrei! 


erbſt ſche Auelmaſchine 


it Gas motor, 5 Zentner Teig faſſend, zu verkaufen. Gefl. 
Angebote unter B. 3. 4903 an die Geſchäftsſtelle d. Bl. erb. 
— — — — 44 


ius Reifes e z DerfhitesSchweinezußl 


habe ich jtähdig 


— Lüuferſauen u. Laufereber 


abzugeben. Beſichtigung kann jederzeit erfolgen. Beitel⸗ | 


— er⸗ 8 dzielec, p. Bronöw 
eten an v. Beck cker, 92 eee 6 . 


Poſener Sprachführer. 


Ein volniſch⸗deutſcher und ‚Beutich«polniicher Wegweiſer 
in handlichem Taſchenformat. Zu boziehen durch alle Buche 
handlungen ſowie gegen Einsendung von 25 Mark als 
Einſchreibſendung direkt vom Verlage: 


Poſener Bnddentherei und Berfogsanitli LL 


Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Dieſer Sprachführer will ein Helfer und Fügrer ſein in der Hand der⸗ 
zeuigen, die, der volniſchen Sprache noch nicht mächtig, ſich im neuen Poſen 
nicht zurechtfinden tonnen und häufig bilflos neten vor den ihnen vorläufig 
unverſtandlichen Aufſchriften auf der Straße, in öſſennichen Gebäuden, in 
en Waren der Straßenbahn, in Geſchaſten und Gaftwirtichafien. Er will 
dadurch mit dazu beitragen, dab den hier bleibenden Gliedern der beutichen 
Minderheit bas: Sicheinleben in die neuen Vechättniſſe erleichter! wied und 
daß auch vork bergel end in Voſen weilende Deutſche teninitens von emem 
be i der Schwierigteiten befreie werden, mit denen der aufenthalt bier und 
die Erledigun ihrer Geichkite in Poſen für ie verbunden it. 


für 7 zu ver⸗ 
leg. Muskenkeſtün Sunfen 
—— 
1 par erßklaſſige, ſchwere 


5-63. o.me Fehler flot: 
und ausdauernd zu kaufen 


ſtelle dieſes Blattes erbeten. 


Suche ſofort errn, 
empfohlenen 

der volniſchen Sprache mächtig ſeſt oder 93 
weiſe. Offerten mit Empiehlingen u. Gehaltsan pr. erb. 


Kreuz⸗Apotheke, Inowroclaw 


Für Expedition und Reise 


1 jungen Mann, Pace n 


wir einen 
und Schrift mächtig. Offerten an 4897 


Peter Kauffmann Söhne, 
Starogard (Bomorze). a 
STD ID > END EDS SHP > END» | | 


Sindireifende. | 


geſunde, junge, routinierte Polen mit Kenntnis der ; 


deutſchen chf, Offerten mit genauem 

Sprache | get Lebenslauf u. Referenz. 

unter „Sprzeda2 ene an Rudolf 

Moſſe, Warszawa, Marszalkowska 124. 
dme 
Suche zum 


baldigen An⸗ 
tritt gebildet. 
als 


5 „r Gol, Strgchomo, p. nie zno. 


1841 


aus einfach. Landwirts familie. 

Lein Fam ⸗Anſchluß. Poln. 

Suche Sprache Bedingung. 2 jähr. 
= a von Bogen, 
ald Brzezie, Kreis Pleſzew. 

—ılt TI 


Für mein Getreide⸗ Sa nen-, Kartoffel⸗ und Dünge⸗ 
ws chu ſuche ich zum 1. Februar oder ſpäter 


einenjungen Mann 
meine Buchhalterin 


die in größeren Provinzgeſchäften langere Zeit tätig geiveien 
und mit Buchführung völlig vertraut ſind. Brugmipe . 7 
haltsanſprüche und Bi h erbittet 


Herman Cohn, Di. Krone Wpr. 
Fur gutiohnende Deſch gung (Nachmittags- 
due ud einige Frauen oder 


können noch 


ältere Kinder wie Halbinval. 


eingeitellt werden. 


Poſener Buchdruckerei, ul. Zwierzyniecka 6. 


m. Pozaania 


war Sonnabend, den 21 1.22 um 
A ver vo L. Oelibes. 


! ullea i 
| Weoclamsia 20. Telepg 
(46° 3 0 


AAMAAAAAAAAL ARAAARAAAAAAREN 


„TEATA WIELKT“ 


e 
7 2 Uhr: „Lame“, 


um 3 Uhr nachm.: „Die 


verkaufte Braul“, Oper von Fr. Sme rey. 
den 22 J. 22 um 7 2 
Ouer von J. Verdi. 
Klaviere. 7 
EN antife Sachen 
aller Art kauft forort ver 


Uyr abends: „Aida“, 


IR 


5 


en 


01 
x Dealer: 1 . 
aus den russischen # 
& Gesellschaftskreisen 
i in 6 Akten. 5 


i ns. 6 paar, | 


gegen 
1): Go. Greulich. 11: 


zvuntu ug, » 
Kin⸗ 
dergd. Derſelbe. 

Kiein. Sonntag, 
2: Go. Greulich. 

St. Petrikirche. (Evangel. 
Unitatsgemeinde. Sonn⸗ 


abend 6: Wo henſchluß, 
gorsesdienit. Haeniſch. — 
Sonntag. 10: @ottesd, 
Schneider. 11 ½: .rindere 


gotiesd. Schneider. — Mitt⸗ 
woch, 6: Bibelbeſprechung. 
Fal uns — Ames woche 
Schneider, g 

St. Pau ikirche. Sonn: 
tag. 10: Gd. Starmmlier 
1 Kin dergd. Stuhl mann 
: Gd. in voln. Sur. — 
Mittwoch, 6: Bibelſtunde 
Starmmiır. Amts w. Derſ. 

eee, Kirche, Ulıca 

Ogrodowa 6 fruher Garten⸗ 

raße). Sonn rana. 10: 
edigt. Greve No un Tor 
myst). 11%: Eyrijtenichre 
Derſelbe. 

St. Lukaskirche. Sonn: 
a 10: Preo. Büchner 

: »Kindergd. Tei. 1 
St. Matthäi⸗Kirche. Sonn: 
tag, 10: Gd. Saummad, 
11%: Kindergd. Ilſe. — 
Freitag. 6: Bibeln. Ilſe. 

Ev. Verein junger M nner. 
. 6. Kand. Ru⸗ 
— — Matthias Claudius. 
: Abendand. — Montag. 
ea Blaien.— Mittwoch. 
7. Bibelſide. 8: Beſpr, Abd. — 
Donnerstag. 7%: Blaf. 
— Sonnabend, 7½ 
W.⸗Schl.⸗And. 8: Polniſch 
Saſſenheim. Dienstag. 
10: Kinderlehre. ½2: Konſ⸗ 
Unterricht. 

Gemeinde gläubig ge⸗ 
taufter Chriſten "Baptiiten): 
ul. Przemystowa (it. Wiars 
garetenſir.) 12. Sonntag. 
10: Predigt. — 11 ½: 
Sonntagsſchule. 2%: poln. 
Gottesdſt. — 4: Predigt. — 
5% : Jugendverem. Mice 
wo ch. 7: Gebetitd. 


i. Stellengeſuche. 


Suche . 1. 4. Stell. als 
1. Beamter, 


direkt unter Beſitzer dtich) 
auf Gut nicht unter 3 0 ha 
u. Pfluge. An ſtrenge Tatig⸗ 
keit gew., Arb. nach gegebener 
genereller Dispoſiz ion. Alles 
Nähere ſchriftuch. Zeugn. u. 
Emprehl. ſteh. 2 Verfüg Geſfl. 
Ang. u. 4900 a. d. Ge⸗ 
ſchaltsſt. d. Bl. erbeien. 


Gärtner, 


lung verh. evgl. ſucht a 
od. ſpät. Siellung. 
„Erika 4801“ a. I 
ſcha is elle d Bl. er“ 
3g. Mabch., eu. TE 3 
Waiſe w. a. nid. Gute i. 
Leitung der Husfrau die 
Wirtſchaft zu erlernen. Be⸗ 
dingung: Fam; 1 
Taſchengeld. Ang. u. 4902 
0. d. RER Bu erb 


